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Sonntag, den 31. 


Dresden, 26. Mai. Das „Dresdener 
Journal, veröffentlicht die den Kammern von 
dem Finanzminiſter gegebene Darlegung über den 
Stand der Staatsſchuld. Hiernach beträgt die 
Staatsſchuld Sachſens, außer den 55 Millionen, 
welche auf Eiſenbahnbauten verwandt ſind, nur 
10 Millionen Thaler. In dieſen 10 Millionen 
ſind auch die an Preußen gezahlten 9 Millionen 
Kriegsentſchädigung einbegriffen. Der Ertrag 
der Eiſenbahnen verzinſt nicht nur die Eiſen⸗ 
bahnſchuld, ſondern reicht noch hin zur Tilgung 
und Verzinſung der übrigen 10 Millionen. 

Wien, 26. Mai. Im Herrenhauſe wurde 
heute der deutſch⸗öſterreichiſche Zoll- und Han⸗ 
delsvertrag diskutirt. Wickenburg beantragte die 
Annahme deſſelben en bloe. Klein äußerte, daß 
er den Vertrag, in deſſen Beſtimmungen er eine 
Schädigung der öſterreichiſchen Indnſtrie erblickt, 
nur durch die Lage der Dinge gezwungen gecep⸗ 
tire. Wüllersdorf ſieht dagegen in dem Vertrage 
einen Fortſchritt zu Gunſten Oeſterreichs. Nach⸗ 
dem der Handelsminiſter die Vortheile des Ver⸗ 
trages auseinandergeſetzt und die Befürchtungen 
vor den ans demſelben entſtehenden Nachtheilen 
wiederlegt hatte, wurde der Vertrag en bloe an» 
genommen. 

Das hieſige „Telegraphen⸗Correspondenz⸗ 
bureau“ veröffentlicht Telegramme aus Lemberg, 
welche die Nachrichten betreffend die Bildung 
bewaffneter Banden an der öſterreichiſch-ruſſiſchen 
Grenze in Abrede ſtellen. 

Trieſt, 29. Mai. Die Lage der Regierung 
in Athen d. 23. d. iſt anläßlich der von den 
kretenſiſchen Deputirten erhobenen Forderungen 
eine kritiſche geworden. Die Deputirten verlan- 
gen in ihrer Eigenſchaft als Abgeordnete der 
Inſel Kreta von der Regierung anerkannt und 
in die Kammer aufgenommen zu werden. Der 
türkiſche Geſandte hat erklärt, ſeine Päſſe fordern 
zu wollen, falls dieſen Forderungen nachgegeben 
wird; die übrigen Geſandten haben mit Aus⸗ 
nahme des ruſſiſchen das Auftreten des türkiſchen 
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Die Reden der Reichstags⸗Abgeordneten 
Herren Leſſe und Dr. Meyer 
über die Aufhebung der Schuldhaft 
in der Reichstagsſitzung am 27. d. Mts. 


(Schluß.) 
Abg. Meyer (Thorn): 


Ich habe mich gegen 


3 die Vorlage zum Worte gemeldet, nicht weil ich an 
Rund für ſich gegen die Aufhebung der Schuldhaft 


bin, ſondern weil ich es nicht für rathſam halte, 
urch eine ſolche Stüdarbeit einer Frage näher zu 


beten, die nur durch durchgreifende Reform der ganzen 


* 


t ollprozeßordnung gelöft werden kann. 


Die Frage 


Debrcſge rein wirthſchaftiche und ſteht mit der Auf⸗ 


aeg der Wuchergeſetze in durchaus keinem Zuſam⸗ 


„hang, obwohl man fie bei dieſer Gelegenheit zu⸗ 


„dier dorgebracht hat. Man behauptete damals, 


de die mit Aufhebung der Wuchergeſetze nothwen⸗ 


5 


dig berbeigefuhrte Erhöhung des Zinsſatzes werde 


dem Gläubiger eine höhere Sicherheitsprämie gewährt 


unterſtützt. — Der Aufſtand in Kreta wird hier 
als faſt ganz erloſchen angeſehen. 

Mit der Ueberlandpoſt wird aus Hongkong 
gemeldet, daß nach Berichten aus Yokohama die 
Aufregung der Eingeborenen gegen die Fremden 
fortdauert; alle Zugänge der Stadt find durch 
fremde Truppen bewacht. 


Norddeutſcher Reichstag. 


— In der Reichstagsſitzung am 28., wurde der 
vom Abg. Schulze-Delitzſch eingebrachte Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die privatrechtliche Stellung der 
Erwerbs- und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften in der 
Faſſung der Kommiſſion, ſowie die dazu geſtellten 
Amendements der Abgg. Dr. Löwe und Lasker (. v. 
Num.) ohne Debatte angenommen. Bevor das nur 
ſehr ſchwach beſetzte Haus in die Berathung des 
letzten Gegenſtandes der Tagesordnung, Antrag des 
Abgeordneten Dr. Reincke auf Ergänzung der Bundes⸗ 
verfaſſung durch einen Paragraphen, worin dem 
Reichstage das Recht eingeräumt wird, Kommiſſionen 
zur Unterſuchung von Thatſachen einzuſetzen, eintrat, 
beantragte Dr. Reincke Auszählung; auf Antrag des 
Abg. Lasker wurde jedoch Vertagung der Sitzung 
beliebt. Nach einer längeren Debatte über den Tag 
der nächſten Sitzung beſchloß das Haus, daß dieſelbe, 
dem Antrage des Präſidenten gemäß, am Donn erſtag, 
4. Juni, Vormittag 10 Uhr ſtattfinden ſoll. Tages⸗ 
ordnung: Penſionsgeſetz für die ſchleswig-holſtein'⸗ 
ſchen Offiziere, Poſtvertrag mit der Schweiz, Garan⸗ 
tie für die Donauregulirungs-Anleihe, Antrag Reincke. 

Bei Gelegenheit der Berathung des Geſetzent— 
wurfs betreffend die Aufhebung der Schuldhaft kam 
auch folgende von Abg. Schulze-Delitzſch beantragte 
höchſt wichtige Reſolution zur Diskuſſion. Die⸗ 
ſelbe lautet: 

„Den Bundesrath aufzufordern, dem Reichstage 
in der nächſten Seſſion einen Geſetz-Entwurf vorzu⸗ 
legen, worin das unbedingte Verbot jeder Beſchlag⸗ 
nahme noch nicht verdienter Arbeits- und Dienſt⸗ 
Löhne im Exekutions- und Arreſtwege ausgeſprochen 
wird.“ Zur Begründung der Reſolution, welche vom 


Reichstage angenommen worden iſt, brachte der An⸗ 
tragſteller folgendes bei: 

Durch die jetzt beſtehende Möglichkeit, noch nicht 
verdiente Arbeitslöhne mit Beſchlag zu belegen, wird 
dem Arbeiter jeder Sporn zur Arbeit genommen, da 
er ſich jede Frucht derſelben entzogen ſieht; einen 
ſolchen Zuſtand halte ich deshalb für gefährlicher 
als ſelbſt die Entziehung der Freiheit, deren Auf— 
hebung Sie ſoeben beſchloſſen haben. Die einzige 
Furcht, die man gegen die Annahme meiner Reſolu⸗ 
tion geäußert hat, iſt die, daß man gerade den 
unbemittelten Klaſſen, die den Kredit am nöthigſten 
brauchen, denſelben entziehen würde. Ich kann dieſe 
Furcht nicht theilen; es würde nur dem Kredit ſeine 
geſunde Baſis wiedergegeben werden, deren er jetzt 
entbehrt. Der Kaufmann oder Budiker hat jetzt den 
Arbeiter, dem er borgt, vollkommen in Händen; der 
letztere iſt ihm dienſtpflichtig, er muß ſchlechte Waare 
nehmen und ſich oft noch Sachen aufſchwatzen laſſen, 
die er gar nicht braucht. Wenn ein ſolcher Zuſtand 
aufhörte und dadurch die Arbeiter immer mehr auf 
den genoſſenſchaftlichen Kredit hingewieſen würden, 


ſo wäre das ein Reſultat meines Antrages, das ich 


nur mit Freuden begrüßen könnte. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 29. Mai. Englands Bemühungen, auf 
eine allgemeine Entwaffnung in Europa gerichtet, 
ſind als geſcheitert anzuſehen, es ſoll die gegenwärtige 
Belaſtung der einzelnen Staaten fortdauern und da⸗ 
mit die Frage auf der Tagesordnung bleiben, ob 
nicht dieſe permanenten Kriegsrüſtungen ſchließlich 
unmerklich zum Kriege treiben müſſen. Was einem 
einzelnen Kabinet vorerſt mißlungen iſt, kann darum 
nicht aufhören, von der öffentlichen Meinung wieder 
und immer wieder diskutirt zu werden, bis die lei⸗ 
tenden Staatsmänner von Neuem darangehen, die 
Entwaffnung energiſcher noch, wie bisher, anzuſtre⸗ 
ben. Entweder die allgemeine Abrüſtung oder der 
angemeine Staatsbankerott, der Nothſtand in ſeiner 
weiteſten Ausdehnung. So lange die Gefahr noch 
fern zu ſein ſcheint, gilt jeder Hinweis auf ſie für 


es ſei deshalb unrecht, den Schuldner noch 
außerdem mit Perfonalarreit für feine Schuld haften 
zu laſſen. Der Zinsfuß iſt aber ſeit jener Zeit eher 
geſunken als geſtiegen; dieſe Erfahrung beweiſt alſo, 
daß die behauptete Verbindung eine unrichtige war. 
Die Aufhebung der Schuldhaft in Frankreich und 
Oeſterreich kann für uns keine Veranlaſſung ſein, 
mit preſſanter Eile dem Wortlaute jener Geſetze zu 
folgen, wenn wir einen triftigen Grund haben, jmit 
unſerem Vorgehen noch zu warten. Einen ſolchen 
Grund finde ich aber in der nothwendigen Reform 
unſerer Prozeßordnung oder mindeſtens des Exekutions- 
verfahrens, namentlich der Exekutionsorgane, und da 
uns eine ſolche Reform bereits für das nächſte Jahr 
in Ausſicht geſtellt iſt, ſo kann hier von einer Ber: 
tagung ad Calendas Graecas nicht die Rede ſein. 
Reißen Sie heute durch Annahme der Vorlage aus 
den verſchiedenen Partikulargeſetzgebungen ein Exeku⸗ 
tionsmittel heraus, fo entſtehen Lücken; Sie ſelbſt er⸗ 
kennen dies zum Theil an, und wollen deshalb die 


executio ad faciendum aufrecht erhalten wiſſen; 
der Unterſchied zwiſchen unſerer Auffaſſung iſt alſo 
nicht qualitativ, ſondern nur quantitativ. Für viele 
Staaten wird das Geſetz freilich unverfänglich fein, 
dort nämlich, wo — wie in Hamburg — die 
Schuldhaft für Inländer bereits vollſtändig obſolet 
iſt, nicht aber da, wo die Umſtände des Verkehrs 
die Aufrechterhaltung derſelben nothwendig machen 
und hier denke ich in erſter Linie an das große Ge⸗ 
biet des alten preußiſchen Rechtes. Daß das citirte 
Verhältniß zwtſchen den zur Haft gebrachten Perſo⸗ 
nen und der Summe, die in Folge deſſen gezahlt 
wurde, nicht maßgebend iſt, hat der Neferent ſelbſt 
bereits zugegeben; entſcheidend kann nur das Verhält- 
niß der erlaſſenen Haftverfügungen zu den dadurch 
veranlaßten Zahlungen ſein, und dies iſt ein ganz 
anderes. Man hat in der theoretiſchen Begründung 
der Vorlage auf ſolche Fälle hingewieſen, wo ein 
Gläubiger den zahlungsunfähigen Schuldner aus 
Hartherzigkeit einfperren läßt, oder wo der Haftbefehl 
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Ueberſpanntheit. War es nicht ähnlich ſo in Oſt⸗ 


preußen? Die Keime zum Staatsbankerott ſind weit 
und breit zu finden, in Italien, in Oeſterreich, in 
Frankreich, in Spanien, in der Türkei. Die beſſer 
ſituirten Staaten würden alle ſo empfindlich in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen, daß dies mindeſtens auf den 
halben Bankerott hinausliefe. Die Rettung liegt 
nur in der Entwaffnung, in der allerumfaſſendſten 
Armeereduktion. 

— Die „Voſſiſche Ztg.“ glaubt, daß die Publica⸗ 
tion des Geſetzes, betr. die Aufhebung der Schuld⸗ 
haft, wahrſcheinlich morgen ſchon erfolgen werde. 

— Umittelbar nach dem Schluſſe des Reichstags 
wird der König ſeine Badereiſe antreten und der 
Miniſterpräſident auf längere Zeit Berlin verlaſſen. 
Der Miniſter des Innern wird wahrſcheinlich ſchon 
um Mitte Juni auf 4 Wochen nach Karlsbad zur 
Kur gehen. 

In Deſſau, zirkulirt eine Petition an den 
Reichstag. Die Verfaſſung von 1848 hatte u. A. 
auch das Jagdrecht auf fremdem Grund und Boden, 
das hier zum größten Theil dem Herzog zuſtand, auf⸗ 
gehoben. 1851 wurde bekanntlich die Verfaſſung auf 
unverfaſſungsmäßigem Wege beſeitigt und das Jagd⸗ 
recht wieder hergeſtellt. Da überdieß der Herzog ein 
Freund eines großen Wildſtandes iſt, ſo hat dieſe 
Angelegenheit zu vielfachen, ſtets vergeblichen, Be⸗ 
ſchwerden Veranlaſſung gegeben. Jetzt beabſichtigte 
man, an den Reichstag um Abhilfe zu petitioniren. 
Die Regierung ſchritt jedoch ein, ließ die Petition 


confisciren und klagte den Veranſtalter derſelben hat der Conſervator der Kunstdenkmäler der Königl. 


Gutsbeſitzer J. Reinicke wegen Majeſtätsbelei⸗ 
digung an, weil in dem Schiftſtücke das Verfahren 
der Regierung „unrechtmäßig und ungeſetzlich“ ge⸗ 
nannt iſt. Das herzogl. Kreisgericht hat jedoch die 
Beſchlagnahme aufgehoben und die Petitionsexem⸗ 
plare courſiren wieder zur Unterſchrift. Natürlich 
haben dieſe Vorgänge mehr denn irgend etwas dazu 
beigetragen, der in Rede ſtehenden, ohnehin äußerſt 
populären Angelegenheit die allgemeinſten Sympa⸗ 
thien zu erwecken. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Nach der Statiſtik der Wiener Geburten 
ſind im Jahre 1867, in Wien 11,850 eheliche und 
12,152 uneheliche Kinder (darunter da. 9000 dem 
Findelhaus übergeben) geboren worden. (Es giebt 
nur g Kaiſerſtadt; es giebt nur a Wien“). — 


Provinzielles. 

V Löbau, 28. Mai. [Feuer.] Geſtern Nacht 
von 1 Uhr ab hatten wir hier ein recht artiges Feuer. 
Zwei Häuſer am Markt brannten vollſtändig nieder 
und ein drittes iſt ſtark beſchädigt. Das eine der 
Häuſer war ein uraltes Gebäude, ganz von Holz und 
mit einer ſogenannten Vorlaube, wie wir ſie jetzt lei⸗ 
der noch in 3 Exemplaren an unſerem Marktplatze 
haben. Von dem Holze, das in einem ſolchen Hauſe 
ſteckt, würde man heut zu Tage mindeſtens 3 ebenſo 
große Häuſer bauen; es war deshalb auch eine fürch⸗ 
terliche Gluth als all dies alte kernige und kiehnige 
Holz brannte. 


nur vollſtreckt wird, um von den Angehörigen und 
Verwandten bes Schuldners das Geld zu erpreflen; 
man wird beides veturtheilen müſſen, glauben Sie 
aber nicht, daß die Zahl derartiger Falle ſo groß 
iſt, wie diejenige, wo es ſich um wirkliche Böswillig⸗ 
keit des Schuldners handelt, eine Zahl, die durch 
Annahme des vorliegenden Geſetzes noch erheblich ge⸗ 
ſteigert werden dürfte. Mag der Debent in dem 
Augenblick, wo er die Schuld konttahirt, auch die 
redlichfte Abſicht haben, er wird durch unglückliche 
Bermögensverhältniffe nur allzu leicht in Verſuchung 
geführt werden, ſich feinen Verpflichtungen zu entzie⸗ 
hen, namentlich wenn er ſich durch die mangelhafte 
Beſchaffenheit des Exequtionsverfahrens und beſonders 
det Exekutionsorgane — wie fie im Gebiete dis 
alten preußiſchen Rechts beſtehen — in dieſer Abſicht 
unterſtützt ſieht. Bis jetzt dient die Perſonalexekution 
zum großen Theil dazu, die Mängel der Modiliar⸗ 
egekution zu decken; reformiren Sie das Epekutions⸗ 
verfahren, und ich werde Ihnen deweiſen, daß ich 


Acht Verſicherungs-Geſellſchaften find bei dem 
Brande betheiligt, und dabei iſt doch noch verſchie⸗ 
denes Unverſicherte verbrannt, fo einem Kauf⸗ 
manne einige (20 Cetr. Wolle. Heute ſtürzte ein 
Theil der Ringmauern der nach einer Seitengaſſe 
gelegenen Längenfront der erſteu Feuerſtelle, deren, 
Abbruch leider polizeilich nicht veranlaßt worden, 
undſchlug dafür auch in dem gerade über gelegenen 
Magiſtrats⸗Gebäude verſchiedene Fenſterſcheiben ein, 
hätte aber beinahe auch mehere Kinder verſchüttet. 


+ Strasburg, den 28. Mai. [Reſtauration 
des Rathhauſes; Gewitter- und Hagel⸗ 
ſchäden.] Die Differenzen zwiſchen Magiſtrat und 
Stadtverordnete über den Abbruch eines Theils der 
hieſigen Rathhaus⸗Ruine, wovon ihr Blatt vor Kur⸗ 
zem berichtete, ſind bisher noch nicht gelöſt. Immer 
ſehen wir noch die Straße um den Bauplatz vor dem 
B.ſchen Grundſtücke abgejperrt und den von Herrn 
B. in Ausſicht genommenen Neubau ſeines Wohn⸗ 
hauſes beanſtandet, weil derſelbe eonſeguent auf den 
Abbruch hofft. Wenn ihm indeß die Zeit des Hof- 
fens nur nicht zu lange währen möchte! Nachdem 
den Stadtverordneten der Koſtenanſchlag wegen Er⸗ 
haltung und Reparatur der Ruine auf Höhe von 
460 Thlr. vorgelegt iſt, haben fie ſich wegen vorſchuß⸗ 
weiſer Beihilfe dieſes Betrages an das Königl. Mini⸗ 
ſterium gewandt und ſeitens deſſelhen ift- zunächſt 
eine architektoniſche Aufnahme des Rathhausthurmes 
angeordnet. Möchte dieſes ehrwürdige Denkmal 
unſerer Vorzeit der Nachwelt erhalten bleiben. Auch 


Geh. Regieungsrath v. Quaſt, in beſonderer Dank⸗ 
ſchrift ſich geäußert, daß Abbildungen von dieſem 
Densmale als architektoniſche Zeichen-Vorlagen für 
die heutige Zeit gelten können, von welchem hohen 
Beamten eine eigens gefertigte Handzeichnung der 
urſprünglichen Geſtalt des Thurmes in den Händen 
eines unſerer Mitbürger ſich befindet, welche den 
Geiſt und Geſchmack des Mittelalters auszeichnet. 

Ein heftiges Gewitter, das ſich am 26. d. ſpät 
am Abend am Horizont entwickelte und auch über 
unſere Stadt fortzog, hat an verſchienenen Stellen 
in dem benachbarten Polen gezündet, wo die Feuer 
Nachts einen impoſanten Anblick gewährten. 

Auch ſind Tags vorher außergewöhnliche Hagel⸗ 
ſchäden vorgekommen, und u. A. das Rittergut 
Komorowo unweit von hier davon betroffen worden. 


Lokales. 


— Geldverkehr. Das Königl. Preuß. 4 
Bank⸗Directorium macht unter dem 26. d. Mts. be⸗ 
kannt, daß in Stelle der jetzt umlaufenden Banknoten 
der preuß. Bank zu 500 Thlr. andere von demſelben 
Betrage angefertigt werden ſollen, deren Beſchrei⸗ 
bung nachſtehend erfolgt: 

Die Schauseite der neuen Banknoten à 500 Thlr. 
weicht von den alten Banknoteu à 500 Thlr. vom 31. 
Juli 1846 nur im Datum und in den Unterschriften der 
Mitglieder des Haupt-Bank-Directoriums ab. 

Dagegen ist die Kehrseite neu und enthält: 

1. einen fein guillochirten Netzgrund in meer- 
grüner Farbe, 


2. an den beiden Seitenrändern die Werthbezeich- 
nun 
500 THALER 500 


in dunkelvioletter Farbe, 

. den Controle-Stempel der Königl. Immediat- 
Commission zur Controlirung der Banknoten 
mit den Unterschriften 5 
Coſlenoble. Ed. Conrad. Dehnickte. 

4. das Wort „ausgefertigt“ in dunkelvioletter 
Farbe nnd den mit Dinte geschriebenen Na- 
men des ausfertigenden Beamten. 

„Die falſchen, vielſeitig in Cours geſetzten ruſ⸗ 

ſiſchen 10 Rubelſcheine, über die wir neulich Mit⸗ 

theilung machten, ſind an folgenden Merkmalen zu 

erkennen: er . 

1. die rothe Farbe iſt ziegelartig roth, jedoch 
von der Farbe der echten mitunter ſchwer zu 
unterſcheiden; : : 

die Waſſerzeichen, beſonders die römische Zehn 
ſind auffallend deutlich, was bei den echten 
nicht der Fall iſt, ſie laſſen ſich jedoch durch 
ſtarkes Anfeuchten und Reiben verwiſchen und 
verſchwinden alsdann; 

3. bei vielen fteht das ruſſiſche Wort RPEANTH, 
welches im Waſſerzeichen an der linken, obern 
Vorderſeite ſichtbar fein muß, bei vielen vor⸗ 
banden, iſt derſelbe auch ſichtbar, läßt ſich je⸗ 
doch nach obiger Angabe verwiſchen; 

4. das zu den ſalſchen Rubelſcheinen benutzte 
Papier iſt ſtärker und die Schrift der Rück⸗ 
ſeite größer und ſchwärzer; auch findet man 
bei größeren Poſten gleichlautende Nummern; 

5. die Noten erſcheinen, wie mit einer Maſchine 
getrieben, die dadurch entſtandenen Knüllen 
und Fältchen ſind, trotzdem ſie vermuthlich 
mit einer Preſſe ausgeglättet wurden, zurück⸗ 
geblieben und hat es den Auſche in, als ob 
dieſe Fältchen durch Beſtäubungen oder Be⸗ 
ſchmutzung verdunkelt werden ſollten, 

— Ciſenbahnangelegenheiten. Die bisherigen Boh⸗ 
rungen im Weichſelbette für die Eiſenbahnbrücke 
oberhalb der Pfahlbrücke ſollen gleichfalls einen guten 
Baugrund nachweiſen. : h 

— Der Salzſpeicher in der Heil. re ſoll 
gutem Vernehmen nach zu einem Wohngebäude um⸗ 

ebaut werden, in welchem das K. Landrathsamt, die 

Kreislaſſe und das Gefängniß des K. Landrathsamts 

placirt werden ſollen. 3 

— Per Aalfang in Leibitſch iſt heuer noch wenig 
ergiebig und koſtet das Pfund 5 SR 

— Zum Pofverkehr. Das General = Poftamt 
in einer vom 27. d. M. datirten Verfügung, daß es 
dem Publikum nach wie vor freiſteht aus Fronco⸗ 
Couverts geſchnittene Stempel, fu lange fie noch nicht 
entwerthet ſind, als Freimarke für einen andern Brief 
zu benutzen. Gleichzeitig macht die oberſte Poſtbe⸗ 
hörde bekannt, daß nach amtlicher Auskunft ein Prozeß, 
in Folge deſſen das Obertribunal eine andere Enk⸗ 
ſcheidung gefällt habe,bei dem höchſten Gerichtshof; 
nicht verhandelt worden ſei. 

N Bur Kechtsverwaltung. Für einige Leſer Ihrer 
Zeitung dürfte die Nachricht von Intereſſe ſein, daß 
vom Finanz⸗Miniſterium aus am 22. d. Mis. dem 
Herrn Juſti⸗Miniſter die Vorſchläge über die Gehalts⸗ 
Erhöhungen der Juſtiz⸗Subalternen vorgelegt find 
und ſofort zur Ausführung gebracht werden ſollen, 
wenn micht binnen 14 Tagen Erinnerungen dagegen 
eingehen. Nach dieſen Vorſchlägen werden von den 
Beamten der Kreis Gerichte erhalten: 

Die Salarien Kaſſen Nendanten 709 bis 800 Thlr.; 
die DepoſitalKaſſenRendanten durchſchnittlich 650 Thlr.; 
die Sekretaire 550 bis 700 Thlr.; die Büreau⸗ und 
Kaſſen⸗Aſſiſtenten 400 bis 500 Thlr.; die Diätare 250 
bis 350 Thlr.; die Kanzelliſten 400 bis 500 Thlr.; 
die Kanzlei⸗Diätare 300 bis 400 Thlr.; die Gefäng⸗ 
niß⸗Inſpectoren 400 bis 500 Thlr.; und zwar vom 1, 
Januar 1868 ab. 5 
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gerade zu radikalen Reformen ſehr gern bereit bin. 
Wenn Sie jetzt den Perſonalarreſt deſeitigen, wo⸗ 
durch wollen Sie die dadurch entſtehende Lucke aus⸗ 
füllen? Ein Manifeſtationsverfahren beſteht — am 
Rhein überhaupt nicht, und iſt fo weit es dei uns 
beſteht, höchſt unvollkommen; ein folder Erfag könnte 
mich alſo nicht beſtimmen, für die Aufhebung der 
Schuldhaft zu ſtimmen. Der Grund weshald man 
die Frage mit einem ſo großen Eifer in die 
Hand genommen hat, iſt wohl im einer gewtſſen aura 
popularis zu ſuchen, und ein Mitglied jener Seite 
(nach rechts) hat es mir offen eingeſtanden, durch 
die poetiſche Antwort: „Es raſt der See und will 
fein Opfer haben.“ (Heiterkeit). "Das Amendement 
der Kommiſſion hat keine andere Bedeutung, als den 
Ausländer von dem beneſieium des Geſetzes voll⸗ 
ſtändig auszuſchließen. Der Paragraph ſpricht aller⸗ 
dings nur von Sicherheitsarreſt: ein ſolcher Unter⸗ 
ſchied iſt aber mehr juriſtiſch als praktiſch, denn wenn 
ich das Recht habe, den Ausländer nach allen Regeln 


der Kunſt zu meiner Sicherheit einſperren zu laſſe⸗ 
und ihn dann weiter einzuſperren, um mir die 
Vollſtreckung des Urtheils in fein Vermögen zu ſichern, 
dann weiß ich in der That nicht, wie von einer 
Aufhebung der Schuldhaft noch die Rede ſein kann. 

Es giebt Länder, wo die Juſtiz nicht für Jeden 
da iſt, wo die Ausländer gezwungen ſind, ſich durch 
beſondere Inſtitutionen zu ſchützen, geden Sie keine 
Veranlaſſung, einen ähnlichen Vorwurf uns gegenüber 
zu rechtfertigen. — Ich weiß, daß ich mich mit mei⸗ 
nen Anſichten hier im Haufe in einem numeriſch⸗⸗ 
Mißverhältniſſe befinde, und freue mich infofern door 
über, als darin ein Beweis liegt, daß man die frag 
liegende Frage nicht als eine politiſche Parteifnune 
auffaßt; ich glaube mich hiernach zu der Hof, hun 
berechtigt, daß Sie in gleicher Weiſe bei Berat "a 


einer neuen Kriminalprozeßordnung gemeinſam ein 


ten werden, wenn es gilt — ſowie hente den armen 


2 
unverſchuldeten Mann gegen jede Beeinträchtigung ai. 


ner Freiheit zu ſchutzen. (Beifall) 


* 


AG 


AN 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 

Herr Carl, Pächter des Platteſchen, zur Zeit der 
vereinigten Reſſource ſo ſehr beſuchten Gartens, hat 
denſelben durch ein . dem größeren Publikum 
wieder in Erinnerung gebracht. Der Garten empfiehlt 
ſich, abgeſehen davon, daß er ſchattig iſt, aber auch 
durch ſein ſchmuckes und ſauberes Anſehen dem Pu⸗ 
blikum zum Beſuche gar ſehr und gewährt, da er in⸗ 
nerhalb der Stadtmauern liegt, die Annehmlichkeit, 
daß der Gaſt in kurzer Zeitfriſt und zu jeder Zeit 
ungehindert ſeine Wohnung erreichen kann. K. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 30. Mai. er. 


Fonds: feſt. 
Rue Baunten n TE 831/2 
RC s ge 83578 
Poln. Pfandbriefe 40%,᷑ w! 63 
eu ds, 4% e 821/8 
Poſener nee 85/8 
ETC „ 78 
S iote nns 878,8 
e a RERNFE TG 

Weizen 

WWW 74½ 

Hoggen verflauend. 
TV . 54½ 
ee ee c» 531/a 
BU „ # 491/a 
, on, ee 491/a 

Rüböl: 

BD EBENE. 9576 
htl a a Ze 93/4 
Spiritus: ermattend. 
. et 1719/94 
RE 173/a 
a ee 173/8 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Thorn, den 30. Mai. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 835/—83/, gleich 119½— 119 

Chorn, den 30. Mai. 

Weizen 115 — 121 pfd. holl. 80 —84 Thlr., 123 — 
26 pfd. holl. 8588 Thlr., 127 130pfd. 90—92 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 110-114 pfd. 47—48 Thlr., 115—120 pfd. 
49—52 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 45—74 Thlr., gute Kocherbſen 
48—50 Thlr. per 2250 1407 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 29. Mai. Temp. Wärme 11 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 6 Zoll. 


Inferate, 
3iegelei-Jarten 


Am zweiten Pfingft- Feiertage 
großes 


Jrüh⸗Concerl. 


ausgeführt vom Muſik⸗Chor des Füſilier⸗Bat. 
8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61 
Anfang 5½ Uhr. 
Entree 1½ Sgr. 
Nachmittags großes Vergnügen bei freiem Entree. 
Indem ich ein geehrtes Publicum um recht 
zahlreichen Beſuch der prächtigen Anlagen des 


Ziͤegelei⸗Gartens während des Feſtes ergebenſt 
erſuche, verſpreche ich namentlich zum Frühe 


* 


** 


* 
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Concert am 2. Pfingſt⸗Feiertage gute Getränke 
und Speiſen bei reeller und prompter Bedienung. 
— — Ganz ergebenſt 

4 A. Kirscht. 


— —!: — 
Sing ⸗Verein. 

u Die nächſte Uebung ift der Feiertage wegen 
Mittwoch, den 3. Juni, verlegt worden. 
n zahlreichen Beſuch zur Einübung der vier⸗ 


immigen Geſänge für das bevorſtehende Som⸗ 


merfeſt bittet 
der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

Die Einnahmen aus der ſtädtiſchen Bade— 
Anſtalt auf dem Vadeſchiff in der Weichſel für 
das Jahr 1868 ſollen an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Donnerſtag, den A. Juni er., 
Nachmittags 5 Uhr, 

in unſerem Seeretariat anberaumt. 
Die Bietungs-Caution beträgt 50 Thlr. 
Thorn, den 30. Mai 1868. 


Der Magiſtrat. 


Schleſinger's Garten. 


Sonntag, den J. Pfingſt⸗Feiertag, 
rosses 


Hbend-Soncert, 


von der Streicheapelle des 8. Pommerſchen 
Inf.⸗Rgts. Nr. 61. 
Anfang 7 Uhr. 

Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Familien à 3 Perſonen 5 Sgr. 
Programme an der Kaſſe. 

Th. Rothbarth. 
Capellmeiſter. 


Cordes Harten. 
Sonntag, den J., und Montag, 
den 2. Pfingſt⸗Feiertag, 
grosses 


CONCERT 


von der Capelle des 8. Pommerſchen 
Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. 
Entrée à Perſon 2 Sgr. 
Th. Rothbarth, 
Capellmeiſter. 
Den geehrten 
Naturfreunden zu 
Thorn u. Umgegend 
die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß ich auf 
dem Neuſtädtiſchen 
Markte eine ſehens⸗ 
a werthe große Mes 
Sm —— nagerie während der 
Pfingſtfeiertage zur Schau ftellen werde. 

In derſelben befinden ſich Löwen, Tiger, 
Leoparden, Eisbär, gefleckte und geſtreifte 
Hyänen, Vogel Strauß, Antilope, Rieſen⸗Stachel⸗ 
ſchwein, eine Dingo-Familie aus Neu-Auftralien, 
und verſchiedene andere ſeltene Thiere, auch 
Schlangen und Krokodille, Affen und Vögel 
verſchiedener Gattung. 

Alles Weitere beſagen die Zettel. 

J. Scholz. 

Die Fortſetzung der Straßenbeſprengung 
kann nur dann erfelgen, wenn durch rege Zeich⸗ 
nung von Beiträgen die Koſten vorausſichtlich 
ſicher geſtellt ſind, und die Anſchaffung eines 
zweiten Waſſerwagens ermöglicht wird. 

Es werden Liſten zur Zeichnung von Bei⸗ 
trägen in Umlauf geſetzt. 

Der Vorſtand 


des Straßenbeſprengungs⸗ Vereins. 


Auclion. 


Mittwoch, den 3. 
Juni er., Vormittags 
von 9 Uhr ab, ſollen in 

. der Rotter'ſchen Woh⸗ 
nung, Gerechteſtraße Nr. 128/29, Möbel, Hand- 
werkszeug und Utenſilien meiſtbietend verkauft 
werden. Eduard Grabe, 
Verwalter der Maſſe. 


eu NN 


Die 
Gothaer Lebens-Verſ.-Bank, 
die größte und billigſte deutſche Geſellſchaft auf 
Gegenſeitigkeit empfiehlt 
Herm. Adolph, 


Agent. 


Um den hier entſtandenen Gerüchten ent⸗ 
gegen zu treten, zeige ich einem geehrten hieſigen 
wie auswärtigen Publicum ergebenſt an, daß 
ich mein Geſchäft hier nicht aufgebe, ſondern 
daſſelbe mit vermehrtem Eifer fortführe und ein 
geehrtes Publicum um geneigte Aufträge bitte. 

Rudolph Meyer, 
Zimmermeiſter. 


Wir empfehlen 
neue 


> latjes-Seeringe, 
a 1 Sgr. das ae NN J 9 nge 
L. Dammann & Kordes. 


Neue Maties:Heeringe 
1 Sgr. pro Stück empfiehlt 
C. A. Guksch. 


Allerneueſte 
Capitalverlooſung, 


die in Frankfurt a. M., alſo auch im ganzen 
Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


II. u. 12. nächſten Monats 


Der in obiger Staatsverlooſung zu ent⸗ 
ſcheidende Betrag iſt ein Capital von 


1 Mill. 127,700 Chaler, 


und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 
ihre Auslooſung als: 

Pr. Crt. Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
2 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 2 
mal 4000, 2 mal 3000, 4 mal 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. 

Original⸗Looſe (keine Promeſſen) à 4 Thlr., 
a2 Thlr., a 1 Thlr., empfehle ich hierzu 
beſtens. 

Man wolle, da die Betheiligung eine enorm 
rege iſt ſeine gef. Aufträge, die prompt und 
unter ſtrengſter Diseretion, ſelbſt nach der ent⸗ 
fernteſten Gegend ausgeführt werden, unter Bei⸗ 
fügung des reſp. Betrages, auf Wunſch auch 
2 Poſtvorſchuß baldigſt Unterzeichnetem ein⸗ 
enden. 

Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit circa 
Jahren des größten Renommees, da ſtets die 
größten Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 


J. Dammann, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 


Gr. Goldbach i. Ostpreußen, d. 26. Nov. 
1867. 


Geehrter Herr Daubitz. 
Ihr enen hat meine kleine 
Tochter vom Keuchhuſten in drei Tagen 
befreit. Darauf hin habe ich daſſelbe 
meiner Schweſter empfohleu und bitte 
Ew. Wohlgeboren u. ſ. w. folgt Beſtellung. 
L. Ernſt, Gutsbeſitzer. 


*) Zu haben in den Niederlagen des R. 
F. Daubitz'ſchen Magenbitter. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Padetfahrt:Actien-Gejellfchaft- 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und NewYork. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗-Dampfſchiffe 


Allemannia, Mittwoch, 3. Juni. 
Bavaria“ Sonnabend, 6. Junk. 5 
Holſatia, Mittwoch, 10. Juni. 8 
Cimbria, Mittwoch, 17. Juni. 115 


Saxonia, Mittwoch, 24. Juni. 
Hammonia, Mittwoch, 1. Juli. 1-8 
Germania, Mittwoch, 8. Juli. 8 

a 


Weſtphalia (im Bau). 
Die mit bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 100 Thlr., Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Crt. 50 Thlr. 
Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 


Briefporto von und nach den Verein. 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt 


„per . Dampfſchiff“. 


Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen: 


Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 


ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceffio- 


nirten General-Agenten 
H. C Platzmann, in 


Berlin, Louiſenplatz 7 und e 4. 


und deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Staßfurter Cryſtall-Koch-Jalz, 


grob und fein gemahlen, 


à Sack hi Zollpfund Nene 2 Thlr. — Sgr. — Pf. 
An; do. do. De ars 
a " 150 do. do. 4 7. 0 11 8 
a „ 200 do. Gewerbeſalz E „ n 
a „ 200 do. Viehſalz E ı BEE 
Enzlisches Kochſalz, 
grobes, 
à Sack 125 Zollpfund Netto 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


- 


15 125 do. Viehſal 
5 125 do. do. : 


d- 


verkauft 


Meinen verehrten Kunden die ergebene 
Mittheilung, daß folgende, fo beliebten Cigarren⸗ 
Sorten jetzt wieder in früherer Qualität bei 
mir vorräthig ſind: 
pro Mille: 
) Thlr. 


Esmeralda Regalia 60 
Esmeralda II. 50 = 
California 50 15 
Magnolia Regalia 40 
Aquilla de Ora 333 
— Florita Regalia I. 30 10 
© I Florita Patria Regalia 30 5 
= | La Bouquet 33% „ 
3 | Florita Patria II. 26% , 
St. Lawrence Londres 25 1 
‚a Maurico 20 7 
2 Rionda 20 5 
% | Cassilda 16 > 
„Rio Sella 15 = 
Henry Clay 13% „ 
& Final EI Rio a „ 
Confianza 10 5 
Salvadora I. 88 
into de Orion I. ei: 
Cinto de Orion II. ee 
Salvadora II. 4 „ 


Tip-Top 4 " 
Auch empfehle ich alten Rollen⸗Varinas 
pro Pfund 25 Sgr., Varinas⸗ „Miſchungen, 
Portorico's zu 12, 10, 8, 6 und 5 Sgr. pro 
Pfund, ſowie erf andere Rauch, Kau⸗ und 
Schnupf⸗Tabake. 
J. L. Dekkert. 


Beſte Salon⸗ und andere Streichhölzer 
billigſt bei bei J. L. Dekkert. 


Verantwortlicher Redakteur 
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Carl Mallon, 


Altſtädtſcher Markt No. 302. 


Rünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


Mein Lager von geſchmackvollen 


Tapeten und Borten 


iſt jetzt aufs Reichhaltigſte ſortirt und empfehle 
ich ſolche zu billigen Preiſen. 

R. Steinicke, Maler, 
St. Annenſtraße 180 


%; 
Jeder Zahnſchmerz 
ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut⸗ 
en Staateu rühmlichſt bekanntes Zahnmund⸗ 
ſſer binnen einer Minute ſicher und ſchmerz⸗ 
8 vertrieben, was unzählige ne der 
chſten Perſonen bekunden. E. Hückſtaedt in 
erlin, Oranienſtraße 57, am Moritzplatz. 

Zu haben in Flaſchen a 5 und 10 Sgr. in 
er Niederlage bei J. L. Dekkert in Thorn, 
Breiteſtraße. 


Scleſſcht Gebirgs-Waldmeiſter 
Friedrich Schulz. 


Porlland⸗ Cement 


iſt angekommen. A. Haupt. 
Wohn. zu verm. Bäckerſtr. 253. O0. Wunsch. 
Ernst Lambeck. 


N Einem hochgeehrten hieſigen 

und auswärtigen Publicum die 
Hergebenſte-Anzeige, daß ich jetzt 
Culmerſtraße Nr. 309, neben dem 


wohne; ich bitte das mir bis jetzt geſchenkte 
Vertrauen auch in meine jetzige Wohnung gütigft 
übertragen zu wollen, welches ich durch reelle 
und prompte Bedienung zu rechtfertigen ſuchen 
werde. Sämmtliche Damenſchuhe und Herren- 
ſtiefel in meinem Lager verkaufe von jetzt, um 
ſchnell zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. C. Schnur, Schuhmachermſtr. 
Friſchen 


Portland⸗Cement 


empfing und empfiehlt 2: 


. B. Dietrich. 


1000 Scheffel 175 e Kartoffeln 


ſind zu verkaufen in Storlus 
bei Culm. 


Schaaf-Scheeren 


in ganz vorzüglicher Qualität unter Garantie 
offerirt . B. Dietrich. 


Neue gage 


Matjes⸗Hreeringe 
N J. G. Adolph 
G. Adolph. 


Wollſäcke, Getreideſäcke 
und Ripspläne 


empfiehlt billigſt 
4 uneinziehbare Forderung auf 
Pahlke, Handſchuhmacher⸗Meiſter in 
Thorn, iſt billig zu cediren. 
C. Zemke. 


Zuverläſſige Colporteure ſucht die Buch⸗ 


handlung von f 
Ernst Lambeck. 

Die aus 4 Gängen beſtehende 
Waſſermühle zu Niskobrodno, 

5 J Meile von der Kreisſtadt Strass» 
burg ener ſoll vom 1. November d. J. ab 
anderweit verpachtet werden und iſt hierzu ein 
Licitations-Termin auf 

Sonnabend, den 27. Juni er., 

Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Büreau angeſetzt. 

Die Bieter haben eine Caution von 500 
Thalern zu erlegen und können die übrigen 
Pachtbedingungen in meinem Büreau eingeſehen 
werden. 

Karbowo bei Strasburg in Weſtpr. 

E. Krieger. 
N: vormals Juny'ſche Schloſſerwerkſtätte 

nebſt Wohnung iſt vom 1. Juli oder 1. 
October im Ganzen oder auch getheilt zu ver⸗ 
miethen durch Wittwe Juny. 

H. Liedtke. 


a Zimmer verm. ; 


Moritz Meyer. 


Eine rechtskräftige, von mir ſelbſt 


Hötel „Zur goldenen Sonne“, 


> 


2 


Eliſabethſtr. e 5 


1 möblirtes Zimmer zu Be! bei 
H. Kalischer. 


®D möblirte Zimmer a 
2 C. A. Gukseh 


Avi 18. ER 


Der Pfingft » Feiertage wegen erſche int 
die nüchſte Nummer unſerer Ztg. am % wg 
woch, den 3. Juni. - 

Die Exped. d. Th. 316. i 


— Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


